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Windelrecycling und Férderung von Mehrwegwindeln

Wegwerfwindeln belasten die Umwelt und das Portemonnaie junger Eltern. Laut Bundesamt fiir
Umwelt bestehen 10 Prozent des Haushaltkehrichts aus vollen Windeln, und eine Tonne Abfall
mit vollen Windeln produziert ein Kleinkind, bis es trocken ist. Es ware klimaschonender, die
Windeln zu recyclen, statt sie zu verbrennen. Durch die thermische Verwertung mit dem Haus-
haltkehricht wird zwar Energie gewonnen, es geht aber auch ganz viel verloren. Insbesondere,
da in den Windeln Kunststoffe verarbeitet sind.

Es gibt bereits Pilotanlagen (z. B. in Holland von Remondis) fur Windelrecycling. Dabei wird
durch eine thermische Druckhydrolyse aus einer Windel Kunststoffgranulat, Papier und Biogas
gewonnen. In der Schweiz gibt es bisher keine Moglichkeit, Windeln zu recyclen. Nebst dem
Okologischen Aspekt kdnnen die Haushaltsbudgets von Familien durch separate Windelmdllsé-
cke entlastet werden. Denn es werden pro Kind im Durchschnitt rund 3500 Franken fir Einweg-
windeln ausgegeben.

In Deutschland erhalten vielerorts Haushalte mit Wickelkindern bis zum zweiten Geburtstag so-
wie Haushalte mit pflegebedirftigen, inkontinenten Personen einen kostenlosen Millsack pro
Monat. In Deutschland mussen Betroffene, um die kostenlosen Windelsécke oder den einmali-
gen Zuschuss flr Stoffwindeln zu erhalten, einen Antrag ausfullen und bei ihrer Stadt- oder Ge-
meindeverwaltung mit dem notwendigen Nachweis vorlegen (Kopie der Geburtsurkunde bei Wi-
ckelkindern sowie zuséatzlich Rechnungen bei der Beantragung des Zuschusses fiir Stoffwindeln
bzw. ein aktuelles arztliches Attest bei pflegebedirftigen, inkontinenten Personen, das die In-
kontinenz bescheinigt). Nach Prifung der Unterlagen werden ihnen die Windelsacke von der
Verwaltung ausgehandigt. Windeln und Inkontinenzeinlagen kdnnen danach in diesen Sacken
gesammelt und an bestimmten Sammeltagen an den Strassenrand gestellt werden. Statt einer
Abholung am Strassenrand kénnte man auch Sammelstellen auf Recyclinghtfen anbieten.
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Eine 6kologische Alternative zu Wegwerfwindeln bieten Mehrwegwindeln, sprich Stoffwindeln.
Die Okobilanz von Mehrwegwindeln schneidet in der Regel deutlich besser ab als jene von
Wegwerfwindeln. Ein Nachteil ist jedoch, dass diese auf einmal angeschafft werden missen,
was mit relativ hohen Anfangsinvestitionen von rund 500 bis 700 Franken verbunden ist. In eini-
gen Landkreisen in Deutschland werden Familien beim Kauf von Mehrwegwindeln mit einem
Zuschuss von ungefahr 100 Euro pro Kind unterstitzt. In der Schweiz weist noch keine Ge-
meinde ein Forderinstrument auf, um den Anreiz fir Mehrwegwindeln (= Stoffwindeln) zu erh6-
hen.

Der Regierungsrat wird um Beantwortung folgender Fragen gebeten:

1. In welcher Form kénnten im Kanton Bern Windeln und Inkontinenzprodukte separat gesam-
melt und recycelt werden?

2.  Wie kénnten Gemeinden bei der Umsetzung eines Windelrecyclings unterstiitzt werden?

3. Inwiefern kdnnten nach dem Vorbild von Deutschland und Holland Kosten fiir Windelsécke
mitgetragen werden?

4. Welche Anreize und Sensibilisierungen (z. B. via Vater- und Mutterberatungen oder finanzi-
elle Anreize) kdnnten geschaffen werden, um die Nutzung von Mehrwegwindeln zu for-
dern?

Antwort des Regierungsrates

1. Inwelcher Form kénnten im Kanton Bern Windeln und Inkontinenzprodukte separat gesam-
melt und recycelt werden?

Aus technischer Sicht ist das recyceln von Windeln heute bereits méglich. Mit einem geeigne-
ten, allerdings neu zu etablierenden, Sammel- und Transportsystem und einer wirtschatftlich be-
treibbaren Anlage ware ein Windelrecycling grundsatzlich machbar.

Der wirtschatftlich tragbare und nachhaltige Betrieb einer Recycling-Anlage fur Einwegwindeln

setzt dabei gemass Fachliteratur eine erforderliche Mindestmenge von 8000 Tonnen Windeln

pro Jahr voraus. Gleichzeitig mussen diese Windeln effizient gesammelt und zur Anlage trans-
portiert werden kbénnen.

Der Kanton Bern zé&hlt aktuell rund eine Million Einwohnende. Fir diese Bevélkerungszahl kann
von 10 000 Tonnen Windeln pro Jahr ausgegangen werden. Die Gesamtbevolkerung des Kan-
tons wirde somit die erforderliche Mindestmenge an Windeln fur eine Recyclinganlage bereit-
stellen. Eine effiziente Sammlung mit einem Transport zu dieser Anlage ware jedoch auf Grund
der grossen Kantonsflache, der topographischen Verhaltnisse und der demographischen Vertei-
lung nur schwer machbar.

Eine separate Sammlung und das Recycling von Windeln und Inkontinenzprodukten kann heute

nicht sinnvoll umgesetzt werden. Entsprechend fehlen bisher dahinzielende Initiativen der 6f-
fentlichen Hand und des privaten Sektors.
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2. Wie kdénnten Gemeinden bei der Umsetzung eines Windelrecyclings unterstitzt werden?

Bei der Umsetzung eines Windelrecyclings kénnte der Kanton die Gemeinden mit seinem
Knowhow, z. B. Uber Kreislaufwirtschaft oder mit Erfahrungen bei Separatsammlungen, bera-
tend unterstitzen.

Wie jedoch die Antwort zu Frage 1 aufzeigt, ist der Betrieb einer Recyclinganlage fir Wegwerf-
windeln im Kanton Bern derzeit nicht absehbar.

Was das Recycling von Mehrwegwindeln betrifft, misste auch hier gewéhrleistet sein, dass die
fur einen wirtschaftlichen Betrieb eines Unternehmens benétige minimale Menge an ver-
schmutzten Windeln tatsachlich anfallt. Dies vor dem Hintergrund, dass in der Schweiz nur etwa
3 Prozent der Haushalte mit Wickelkindern Stoffwindeln benutzen.

Bevor der Kanton die Gemeinden beim Recycling von Stoffwindeln mit fachlichem und techni-
schem Wissen unterstitzen kann, sind die Gemeinden selbst sowie die Privatwirtschaft gefor-
dert, Anreize fir Haushalte mit Stoff-Wickelkindern und fir das recycelnde Gewerbe zu schaf-
fen.

3. Inwiefern kénnten nach dem Vorbild von Deutschland und Holland Kosten fiir Windelséacke
mitgetragen werden?

Die Kosteniibernahme fir allfallige Windelsacke im Rahmen eines Recyclings liegt im Ermes-
sen der Gemeinden. Diese waren sowohl fiir die Initiierung als auch fir die Finanzierung eines
solchen Angebots zustandig.

4. Welche Anreize und Sensibilisierung (z. B. via Vater- und Mitterberatungen oder finanzielle
Anreize) kénnten geschaffen werden, um die Nutzung von Mehrwegwindeln zu férdern?

Wie erwahnt, benutzen in der Schweiz nur etwa 3 Prozent der Haushalte mit Wickelkindern
Stoffwindeln. Dieser geringe Anteil dirfte zwar zum Teil den Anschaffungskosten geschuldet
sein, der zusatzliche Waschaufwand und die aufwandigere Handhabung tragen jedoch eben-
falls wesentlich zur geringen Verwendung von Stoffwindeln bei. Des Weiteren ist der 6kologi-
sche Nutzen von Stoffwindeln gegentber Einwegwindeln nicht offensichtlich. Fir den Kanton
besteht daher keine ausreichende Grundlage, um entsprechende Anreize zu schaffen.

Sowohl Vater- und Mutterberatungen und Hebammen als auch das Fachpersonal auf Geburts-

abteilungen und —hausern kennen sich mit den Themen rund um das Wickeln aus. Fehlendem
Wissen und mangelnder Sensibilisierung wird dadurch bereits entgegengewirkt.

Verteiler
— Grosser Rat

Nicht klassifiziert | Letzte Bearbeitung: 17.01.2024 | Version: 3 | Dok.-Nr.: 279740 | Geschaftsnummer: 2023.RRGR.280 3/3



	Antwort des Regierungsrates
	Windelrecycling und Förderung von Mehrwegwindeln
	Antwort des Regierungsrates

